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Hightech-Herzoperationssaal  
im Klinikum Karlsburg eingeweiht 
Land förderte Millionen-Investition mit 2,5 Millionen Euro 
 
Der modernste Hightech-Herzoperationssaal des Landes Mecklenburg-Vorpommern wurde 
am Freitag (31.05.2024) im Klinikum Karlsburg in Anwesenheit von 
Landesgesundheitsministerin Stefanie Drese (SPD) feierlich eingeweiht. Der neugebaute OP-
Saal ist mit innovativen Bildgebungsrobotern der neuesten Generation ausgerüstet und 
ermöglicht Herzpatienten in MV „Spitzenmedizin auf höchstem Niveau“, unterstrich die 
Ministerin. Das Land hatte den Bau mit 2,5 Millionen Euro gefördert. Insgesamt betrugen die 
Investitionskosten mehr als vier Millionen Euro.  
 
„Das ist gut investiertes Geld, denn das Klinikum Karlsburg ist ein Krankenhaus mit einem 
besonderen Leistungsspektrum“, betonte Ministerin Drese bei ihrem Besuch. Bezogen auf die 
Zahl der Planbetten gehöre das Klinikum Karlsburg zu den mittelgroßen Krankenhäusern in 
Mecklenburg-Vorpommern. „Bezogen auf die spezialisierte Behandlungsqualität liegen Sie 
jedoch nicht im Mittelfeld, sondern weit vorne. Das Klinikum Karlsburg hat sich als in der 
Region Vorpommern-Greifswald beheimateter Spitzenmedizin-Standort etabliert. Jährlich 
profitiert eine Vielzahl von Herz- und Diabetespatientinnen und -Patienten von den qualitativ 
hochwertigen medizinischen Leistungen, die Sie hier vorhalten und anbieten. Darauf können 
Sie stolz sein“, sagte Drese. 
 
Da der vorhandene Hybrid-OP trotz der ausschließlichen Behandlung von Patienten mit 
mittlerem und hohem OP-Risiko bereits an der Auslastungsgrenze ist und zusätzlich die 
Anzahl an Patienten, welche mit Stent-Prothesen statt offener Gefäßchirurgie behandelt 
werden (z.B. Bauchaortenaneurysma) stetig zunimmt, hat das Land sich zur Förderung eines 
zweiten Hybrid-OPs entschieden. 
 
„Unser Herzzentrum besitzt nun den zweiten Hybrid-Operationssaal und den Rolls Royce 
unter den robotergestützten Angiografie-Systemen“, erklärte Prof. Dr. med. Wolfgang Motz, 
Ärztlicher Direktor des Klinikums Karlsburg. Er dankte der Ministerin für die Unterstützung mit 
Mitteln aus dem Krankenhausplan des Landes. „In Karlsburg haben wir in der Kardiologie und 
Herzchirurgie Bedingungen, die hohen internationalen Standards entsprechen und die denen 
in Hamburg, München und Berlin in nichts nachstehen“, betonte Prof. Motz und fügte hinzu: 
„Wir sind für die Zukunft gut gerüstet und werden in Karlsburg die großen Operationen mit 
Öffnung des gesamten Brustkorbes zunehmend durch moderne interventionelle Verfahren 
ersetzen.“ Mit Weitblick hätten die Karlsburger Herzspezialisten vor rund 15 Jahren die 
Katheter-Implantation von Aorten-Herzklappen begonnen und zu einem Erfolgsmodell 
gemacht. Heute zählt das Klinikum zu den erfahrensten Zentren in Deutschland. Karlsburg 
werde demnächst aber auch zu den ersten Kliniken in Deutschland gehören, so Prof. Dr. Motz, 

die die Trikuspidalklappe im Rahmen eines Katheterverfahrens (Evoque) durch ein 
künstliches Implantat ersetzen werden. Ein weiterer Meilenstein in der Herzmedizin. 
 



Seit 2009 wurden im Klinikum Karlsburg rund 3.500 Aorten-Herzklappen per Katheter bei 
schlagendem Herzen implantiert. Mit der sogenannten TAVI-Prozedur (Transkatheter-
Aortenklappen-Implantation TAVI) wird Patienten geholfen, die unter der häufigsten 
Herzklappenerkrankung, der Aortenklappenstenose, leiden. „Wenn die Klappe in ihrer 
Funktion eingeschränkt ist, führt das zu Luftnot und Leistungseinschränkungen. Mit einer 
Herzklappenprothese können wir dies aber sehr effektiv behandeln“, erklärte Oberarzt Dr. 
Ronald Bittner, Leiter des TAVI-Zentrums Karlsburg. Mit dem schonenden TAVI-Verfahren, so 
Dr. Bittner, wurden im Jahr 2023 rund 400 Patienten behandelt. Der zweite Hybrid-
Operationssaal komme „zur rechten Zeit“, um der Nachfrage besser gerecht zu werden. Denn 
ein Hybrid-OP-Saal, der die Bedingungen eines Herzkatheterlabors (Durchleuchtungstechnik) 
mit den Bedingungen eines Herz-Operationssaals vereint, ist eine entscheidende 
Voraussetzung für die Prozedur. Im Jahr 2016 wurde das TAVI-Zentrum Karlsburg als das 
erste im Land MV von der Deutschen Gesellschaft für Kardiologie (DGK) zertifiziert. Zu Beginn 
des Jahres 2024 würdigte die DGK erneut die hervorragende Qualität bei der TAVI-
Behandlung.  
 
Mit großer Freude begrüßte am Freitag auch PD Dr. Alexander Kaminski, Chefarzt der Klinik 
für Herzchirurgie in Karlsburg, die Fertigstellung des neuen Hightech-Operationssaals. In der 
Herzmedizin, so unterstrich er, komme es in der Zusammenarbeit von Herzchirurgen, 
Kardiologen, Intensivmedizinern und Anästhesisten vor allem darauf an, für jeden Patienten 
die beste Therapie zu finden. Ein großes Ziel sei es, Patienten durch immer bessere und 
feinere OP-Methoden zu schonen. Für einen offenen Herzklappeneingriff soll zukünftig die 
Öffnung des Brustbeins nur noch in Ausnahmefällen nötig werden. „In Karlsburg legen wir 
großen Wert auf kleine Schnitte, weniger Schmerzen, um damit eine schnellere Heilung und 
kürzere Krankenhausaufenthalte zu erzielen“, erklärte Dr. Kaminski. Vor zwei Jahren führte er 
erstmals auch eine Mitralklappen-Operation am schlagenden Herzen durch. Für den Eingriff 
benötigte er keine Herz-Lungen-Maschine. Die Segel der Klappe „reparierte“ er durch einen 
nur neun Zentimeter großen Schnitt am seitlichen Brustkorb. 
 
Das Klinikum Karlsburg – Herz- und Diabeteszentrum Mecklenburg-Vorpommern – besitzt 
nunmehr zwei Hybrid-Operationssäle, drei weitere Herz-OP-Säle und vier Katheterlabore. Das 
Behandlungs-Spektrum umfasst die gesamte innovative diagnostische und therapeutische 
Versorgungskette der heutigen Kardiologie und Herzchirurgie. Im Klinikum Karlsburg arbeiten 
rund 550 Mitarbeiter.  
 


